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Asa Gray. 

Während die durch eine alte und hohe Kultur 
interessanteren und früher erschlossenen Länder des 
spanischen Mittel- 
und Süd a m e r i k a 
auch hinsichtlich ih- 
rer Naturreichthü- 
mer und ihrer Pflan- 
zenwelt frühe er- 
forscht und bekannt 
wurden, so dass Lin- 
ne diese schon bei 
der Abfassung seiner 
grossen Werke, wel- 
che die Grundlage 
der systematischen 
Eintheilung und Be- 
schreibung der ge- 
sammten Pflanzen- 
welt der Erde bilden, 
in reicher Fülle zu 
berücksichtigen ver- 
mochte,blieb die Flo- 
ra des damals erst 
wenig erforschten 
nördlichen Conti- 
uents weit länger un- 
bekannt. Die zu je- 
ner Zeit noch in un- 
zerstörter Waldfülle 
prangenden gewalti- 
gen Gebiete der 
buchten- und strom- 
reichei; Tiefländer, 
und der westwärts 
empor steigenden 
Plateaus längs des 
Atlantischen Meeres 
von Maine bis Süd- 
Carolina wurden vor und während der Colonialzeit 
durch den gelegentlichen Besuch europäischer 
Pflanzenkenner langsam und fragmentarisch be- 
kannt Nur wenige drangen von dem jetzigen Vir- 
ginien, Maryland und Pennsylvanien aus über die 
langen und breiten mit fast undurchdringlicher 



Waldfülle bedeckten Parallelzüge der Alleghany 
Gebirge bis zu den Niederungen des Ohio oder gai 
zu den Tiefländern längs des Mississippi vor. Unter 
diesen frühesten Reisenden und Pnanzenkennem 
und -Forschem dürften Plukenet, Catesby, 
Pursh, Michaux, Bartram und Clayton 

vor allen zu nennen 
sein. Die gewaltigen 
Prairie- und Hoch- 
land-Territorien jen- 
seits des Mississippi 
bis zu den tiefge- 
furchten, höhen- und 
timirnicliti;, diclit 
bewtt'tU.tti) J'iau-.n.- 
längs ilt V i^'elseiif^p 
birge und df- ^"^i-- 
ras, sowie diese höch- 
sten Elevationen 
Nordamerika's mit 
der wohl ältesten 
und riesigsten Pflan- 
zen weit dieses sehr 
alten Continentes, 
blieben, bis zu den 
westlichen Abfällen 
an den Felsengesta- 
den des stillen Mee- 
res, noch für längere 
Zeit botanisch eine 
ferra incognita. 

Mit dem schnelle- 
ren Vordringen euro- 
l)äischer Einwande- 
rung in den atlanti- 
schen Staaten nach 
dem Abschlüsse der 
Colonialperiode,nah- 
men die Zerstörung 
der Wälder, die Be- 
siedelung und Ur- 
barmachung des Bo- 
dens und die Kultur heimischer und fremder Feld- 
und Gartenpflanzen zu, und damit auch das Inter- 
esse und die Kenntniss der Pflanzenwelt des neuen 
Landes. Zu Ende des vorigen Jahrhunderts erschie- 
nen in Paris und London die ersten nennens werthen 
Special- und Bildwerke über Florengebiete der at- 
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lantischen KÜBtenläuder Nordamerika's, die wesent- 
lich auf den von den genannten Beisenden gemach- 
ten und nach Europa gebrachten Pflanzensamm- 
lungen, namentlich aber auf denen von Andre M i - 
chaux, Friedr. Pursh undCatesby begründet 
waren. In der primitiven Literatur Amerikas aber 
fand die Botanik noch für lange Zeit keine nennens- 
werthe Stätte; wohl erschienen manche Beiträge 
für die Kenntniss der einheimischen Flora, ein- 
zelne Special- Werke*) und kleinere botanische 
Textbücher, allein die Botanik und die Pflanzen- 
kunde fanden in den allmälig erstehenden höheren 
Lehranstalten und Fachschulen, sowie in dem Un- 
terrichtswesen des jungen Staatenbundes und dem 
erwachsenden geistigen und praktischen Leben 
der emporsteigenden Nation keine oder nur aus- 
nahmsweise Bedeutung und Geltung. Der erste 
Ausdruck und Anstoss dafür finden sich in der Be- 
gründung des ersten nordamerikanischen botani- 
schen Gartens in Cambridge bei Boston, auf An- 
regung und mit Beihülfe der " Massachusetts Ge- 
sellschaft zur Beförderung des Ackerbaues" im 
Jahre 1805, und der bald darauf errichteten, in- 
dessen mit dem Verfalle jener Gesellschaft wieder 
eingehenden Professur für Botanik an der Harvard 
Universität in Cambridge. Der Garten, wie diese 
bestanden unter der Leitung (1807 bis 182 J) des 
ersten Professors der Botanik, William Dandridge 
P e c k , mehr dem Namen nach und blieben auch 
unter seinem Nachfolger, dem Engländer ^Thomas 
N u 1 1 a 1 1 (1822 bis 1828) bedeutungslos. 

Hatte somit auch eine ansehnliche Zahl Samm- 
ler und Forscher für die Flora verschiedener Theile 
unseres Landes Beträchtliches geleistet und reiches 
Material für die Herstellung eines Gesammtbildes 
der Flora Nordamerika's angesammelt, so reifte 
erst in Asa Gray der nationale Botaniker und 
Systematiker, welcher durch Talent, sowie durch 
rastlosen Fleiss und durch geniale Beherrschung 
und Behandlung des gewaltigen, bis dahin wenig 
gesonderten und vielfach bunt gemischten Ma- 
terials, Ordnung in das Chaos brachte und mit 
Hülfe früherer Vorarbeiten und der seiner Zeitge- 
nossen die Flora Nordamerika's zu einem fertigen 
und völlig abgerundeten Gesammtbilde aus- und 
aufgebaut hat. 

Asa Gray hatte das Glück, dass sein Fin- 
tritt in die wissenschaftliche Arena, sowie in 
die neue Professur und in den botanischen Garten 
zu Cambridge in eine Zeit fielen, in welcher durch 
die glänzenden Arbeiten einer Reihe von deut- 
schen, französischen und englischen Naturforschern 
und Botanikern für die wissenschaftliche 
Botanik eine neue Epoche in nahezu vollen- 
deter Gestaltung erwachsen war. Gray ver- 
stand es, die neue Wissenschaft mit praktischem 
Sinn und naturwüchsigem Talente zu erfassen und 
überragte und überholte darin seine hiesigen 
Vorgänger und Zeitgenossen. Ungeachtet der 
schätzenswerthen Arbeiten einzelner Pflanzen- 



*) NuttaWs Genera of North American Plnnts (LSIS), Arnos 
Eaton' s Manual of the Botany qf North Ainerica (18 IS), Jacob 
Bigelow's Florida Bostoniensis, Stephen Eüiotfs Skeich qfthe Bo- 
tany qf Souih Oarolina and Georgia (JSJI — JS.J4), Torrey's 
Flora of the Northern and MiddJe SecJioivi of the United Sfateji 
(1824), Darlimfion's Florrüa Cestrivn (tSJC), 



forscher und vor allem des ersten namhaften wis- 
senschaftlichen Botanikers unseres Landes, John 
T o r r e y (1796 bis 1878), hat daher die Botanik als 
Wissenschaft in unserem Lande erst durch den ame- 
rikanischen ''bolanicorumfacüeprinrepH" A s a G r a y, 
Gestaltung und Geltung und eine Stätte im Un- 
terrichtswesen, sowie mehr oder minder auch in 
unserer National-Literatur gewonnen. Erst durch 
G r a y ' s Leistungen trat amerikanische Mitarbeit 
und Forschung auch auf dem Gebiete der wis- 
senschaftlichen Botanik ebenbürtig mit denen 
der alten Welt, selbständig und fruchtbar in die 
Schranken. Aus Gray 's Schule in Cambridge und 
durch seine A^nregung sind die ersten akademisch 
gebildeten, allerdings noch wenigen amerikani- 
schen Fachbotaniker hervorgegangen, welche das 
begonnene Werk des genialen Meisters nach seinem 
Tode fortzuführen im Stande sind. In dem Areo- 
pag berühmter Gelehrten und Lehrer Ame- 
rika's, welche die Blüthezeit der Ilarvard Universi- 
tät herbeiführten und bildeten, wird unter den 
Naturforschem der Name des Amerikaners Asa 
Gray neben dem des Schweizers Louis Agassiz 
immerdar der hervorragendste bleiben. 

Asa Gray war am 18. November 1810 in dem 
Flecken Paris in Oneida County im Staate 
New York geboren; er empfing seine Erziehung in 
der Dorfschule, trat bei einem Arzte nach übli- 
chem Brauche in die Lehre, und erwarb sich im 
Alter von 21 Jahren durch den Besuch einer ärzt- 
lichen Schule in dem Flecken Fairfield, in der 
Nähe seines Heimathortes, den Titel als Doctor 
medicinae. Für den ärztlichen Beruf scheint Gray 
keine Neigung gehabt oder kein Feld gefunden zu 
haben, denn er gab bald darauf an einer Privat- 
schule in Utica naturwissenschaftlichen Unter- 
richt. Der damals als Professor der Chemie an 
einer ärztlichen Schule in New York stehende 
Dr. Torrey war wohl durch botanische Arbeiten 
auf den jungen Lehrer aufmerksam geworden und 
lud ihn als Assistenten für seine chemischen Vor- 
lesungen während des W^intercursus 1833 bis 1834 
ein. Gray nahm dieses Anerbieten an. Ln fol- 
genden Sommer gab er wieder Unterricht in 
Utica; im Herbste 1834 erhielt er durch Torrey 
eine Anstellung als Curator eines naturwissen- 
schaftlichen Vereins, des Lyceum qf Natural History 
in New York, welche Stelle er 5 Jahre behielt und 
welche ihm bei kleinem Gehalte reichlich Zeit für 
botanische Studien und Excursionen gestattete, 
für welche ihn Torrey anregte und unterstützte. 
Gray verfasste hier als Vorträge vor der genannten 
Gesellschaft seine ersten veröffentlichten Arbeiten, 
von denen wohl die erste ein Vortrag " über eine 
nordamerikanische Species von Rhynochospora" 
und eine zweite "über einige neue und seltene 
Pflanzen des nordwestlichen Theiles des Staates 
New York" waren. Seine ersten, um jene Zeit im 
American Joiimal of Scietwe and Ai^U veröffentlich- 
ten Arbeiten waren "über die Mineralogie von 
Theilen der Jefferson und Si Lawrence Grafschaf- 
ten (Counties) des Staates New York", "über die 
Struktur und Aflini täten der Ceratophyllaceae " 
und "eine Revision der Nordamerikanischen Me- 
lanthaceae ". Im Jahre 1835 begann er die Her- 
aus<xabe eines Herbariums von einheimischen Gra- 
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mineae und Cjperaceae, von denen indessen nur 
zwei Hefte von je 100 Species erschienen. 

Im Jahre 1836 begann Gray mit der Heraus- 
gabe botanischer Lehr- und Handbücher, welche 
seitdem bis nahezu in die neueste Zeit fast die 
alleinigen und allgemein gebräuchlichen Werke 
der amerikanischen botanischen Literatur gewesen 
sind und es zum grosseren Theile noch sind. Sein 
erstes derartiges im Jahre 1837 erschienene Werk 
war: "Elemente der Botanik", welches 
wesentlich nach De Candolle*s Muster gebil- 
det war, indessen in einer bis dahin hier unge- 
kannten Weise die selbstsiändige und im allge- 
meinen zutreffende Auffassung und Darstellung 
des jungen Botanikers bekundete. Ein anderes 
für die Folge bedeutungsvolles Unternehmen da- 
tirt von diesem Jahre, die kritische Revue der 
bedeutenderen Erscheinungen der botanischen 
Literatur und die Biographie der hervorragend- 
sten verstorbenen Botaniker seiner Zeit, welche 
Gray in dem American Journal qf Science and Äi-ts 
bis in die neueste Zeit mit Meisterhand vollbracht 
hat Auch auf diesem Gebiete und in der langen 
Beihe derartiger Arbeiten hat Gray sich ein 
bleibendes Denkmal des Umfanges seiner Kennt- 
nisse, der treffenden Schärfe seines Urtheils und 
der Milde seines Charakters erworben. Diese Ar- 
beiten bilden ein werthvolles Material für die Ge- 
schichte der Botanik während des letzten Halb- 
jahrhunderts. 

Die Ver. Staaten-Regierung rüstete im Jahre 
1836 zur Tiefenvermessung und nebenbei zu wis- 
senschaftlichen Beobachtungen ein Kriegsschiff 
unter dem Kommando des später im Secessions- 
kriege so berühmt gewordenen Kapitain W i 1 k e s 
für eine Expedition nach der Südsee aus. Gray 
wurde zum Botaniker dieser Expedition designiri 
Die Absendung des Schiffes verzögerte sich aber 
durch ungenügende Mittel und mangelhafte Ar- 
rangements für zwei Jahre, und Gray, müde des 
langen Wartens, gab die Mitreise auf. Während 
dieser Zeit nahm er gemeinschaftlich mit Prof. 
Torrey die von diesem seit Jahren geplante 
Herausgabe einer "Flora von Nordamerika" in 
Arbeit Das vorliegende reiche Material dafür be- 
durfte indessen der sorgfältigen kritischen Sich- 
tung und Ordnung. 

Es waren bis dahin nur zwei derartige Collectiv- 
Werke der Flora Nordamerika's vorhanden: Das 
eine war auf Grund der botanischen Forschungen 
Michaux's während der Jahre 1785 bis 1789, von 
Richard in Paris im Jahre 1803 herausgegeben. 
Dasselbe umfasste nahezu 1500 Species der Phane- 
rogamen und Farne. Die zweite im Jahre 1814 in 
London von Fried r. Pursh herausgegebene 
Flora beschrieb nahezu die doppelte Anzahl Pha- 
nerogamen. Pursh kam zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts nach Amerika, war drei Jahre Gärt- 
ner des damals berühmten Hamilton'schen Gar- 
tens bei Philadelphia und bereiste dann für meh- 
rere Jahre die östlichen Staaten der Union und 
Westindien. Er kehrte im Jahre 1812 nach Eng- 
land zurück mit den eigenen Sammlungen und 
denen von M e n z i e s , von der Vancouver Ex- 
pedition an den Küsten des Stillen Meeres, und 
von Lewis und Clark von deren Expedition 
über den Continent. 



Ausserdem waren noch eine Anzahl von Lokal- 
Floren erschienen, so von Nuttall, Gray's 
Vorgänger in Cambridge, *' Genera nordamerikam- 
scher Pflanzen " (1818), von AmosEaton ''Hand- 
buch der Flora von Nordamerika" (1818), von Jacob 
B i g e 1 o w ''Florida Bodoniensis ", von Stephen 
E 1 1 i o 1 1 "Entwurf der Flora von Südcarolina und 
Georgia'' (1821). Torrey hatte im Jahre 1824 
den ersten Band einer "Flora der nördlichen und 
mittleren Staaten der Union'' herausgegeben, und 
W. Darlington von Pennsylvanien eine "Flo- 
rula CeMrica" (1826). 

Die zweijährige Zeit des Wartens für den Beginn 
der zu vor er wähnten und schliesslich von Gray auf- 
gegebenen Expedition nach der Südsee benutzte 
derselbe um mit Torrey die gemeinsam bearbei- 
tete "Flora vim Nordamerika^' vorzubereiten, von 
welcher im Jahre 1838 zwei Theile erschienen; 
diese bildeten die erste Hälfte des ersten Bandes. 

Im Jahre 1838 nahm Gray die ihm an der neu 
gegründeten Universität des Staates Michigan in 
Ann Arbor angebotene Stelle als Lehrer der Bota- 
nik mit dem Vorbehalte eines zuvorigen einjähri- 
gen Aufenthaltes in Europa an, eine Bedingung, 
welche um so leichter zu erfüllen war, als es an 
neuen derartigen Lehranstalten und vor allem für 
ein hier damals neues Lehrfach vor der Hand auch 
wohl an Schülern fehlte. Gray war bei der Be- 
arbeitung des überwältigenden Materials der Flora 
Amerika's offenbar zu der Ueberzeugung gekom- 
men, dass er für die Fortführung der Arbeit die 
in den grossen Herbarien der Botaniker und der 
Universitäten und Museen Europa*» vorhandenen 
älteren und neueren Pflanzensammlung^t^ii, in-^* 
namentlich der amerikanischen, für dit^ l •^'bche 
Sichtung der hiesigen näher kennen zu lernen und 
zu studiren habe. Er verliess New York im No- 
vember 1838 und kehrte im November 1839 zurück. 

Dieser Besuch in Europa, die dort empfangenen 
Eindrücke, vielseitige Anregung und Belehrung 
bildeten einen Wende- und den Ausgangspunkt für 
das fernere Leben des von da an zum ersten Fach- 
botaniker Amerika's und zu einem der hervor- 
ragendsten Botaniker seiner Zeit gelangenden 
Gelehrten. 

In Glasgow trat Gray in engeren Verkehr mit 
William Hooker, dem Besitzer des damals 
grössten Herbariums und des späteren Direktors 
der Kew Gärten (1839—1865). Derselbe veröffent- 
lichte zu der Zeit seine Flora Boreali-Americana, 
ein Werk, welches zuerst in systematischer An- 
ordnung die bis dahin bekannten Pflanzen des 
Britischen Nordamerika unter Benutzung der 
Herbarien der englischen Reisenden David 
Douglas, Drummond, Richardson und 
anderer zur allgemeinen Kenntniss brachte. Dort 
machte Gray auch die für die Zukunft für ihn 
bedeutsame Bekanntschaft des damals noch studi- 
renden Joseph Hooker, dem späteren Erfor- 
scher der Flora von Neu-Seeland, der Polarzone 
und des Himalaya, und dem späteren Genossen 
von Georg Bentham in der Herausgabe des 
klassischen Werkes der Genera Planlarum. In Edin- 
burgh lernte Gray den berühmten Forscher der 
Kryptogamen, Greville, in London den Ver- 
fasser der Naturgeschichte der Carices, Francis 
Boott, damals Sekretär der Linneaen Society, ken- 
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nen, durch welchen er die Bekanntschaft von B o - 
bert Brown, dem großsten Botaniker Englands, 
und von L i n d 1 e y und Bauer machte. 

In Paris fand Gray willkommene Aufnahme und 
den anregenden Umgang mit P. B a r k e r W e b b, 
dem besten Kenner der Flora der canarischen In- 
seln, mit Delessert, Achille Richard, dessen 
Vater die Flora Amerika's von M i c h a u x verfasst 
hatte, mit Mirbel, einem der hervorragen4- 
sten damaligen Pflanzenanatomen, mit 8 p a c h , 
Decaisne, damals Gehülfe, spater Direktor des 
Jardin des Planten, mit August St. Hilaire, 
dem Erforscher und Herausgeber der Flora Brasi- 
liens, mit J a c q u es Gay, Gaudichaud, mit 
dem Schweizer Botaniker Edmond Boissier, 
späterem Verfasser der Flora OrientaUsy mit Adrien 
de Jussieu, dem Enkel von Bernhard und 
Sohn von Laurent de Jussieu. 

In Montpellier lernte Gray Delile und 
D u n a 1 , in Padua V i s i a n i , den Direktor des 
ältesten dortigen botanischen GarteDs, kennen. In 
Wien traf er Endlicher, den berühmten Ver- 
fasser der Genera Flantarum, in München von 
Martins, den Forscher und Herausgeber d^JC 
grossen Flora BrwsilienAl% und Zuccarini, den 
Mitarbeiter S i e b o 1 d 's an der Flora Japanica, In 
Genf, dem damaligen Mekka der Botaniker, lernte 
Gray die beiden De Candolles, Vater und 
Sohn, kennen, und verweilte dort zum Studium 
der überaus reichen Herbarien und der Bibliothek 
derselben längere Zeit 

Ein Besuch bei Schlech tendal in Halle un4. 
bei Kunth, Klotzsch und Ehrenberg in 
Berlin bildeten den AbHchlusR des ersten europäi- 
schen Aufenthaltes von Asa Gray. 

Die Früchte und die lebhaften Anregungen 
dieser Reise und Studien waren von grösstem Ein- 
HwBB auf die fernere Klärung und Gestaltung von 
G r a y ' s Leistungen und Arbeiten. Das kritische 
Studium der in London damals angesamm^ten 
grössten Herbarien, sowie speeiell der dort befind- 
lichen Sammlungen der nordamerikanischen Flora 
von Clayton, Catesby, Plukenet, von 
Pursh, Douglas, Drummond, Mitchell, 
Bradbury und Richardson, sowie der Her- 
barien von M i c h a u X in Paris, von S c h k u h r , 
Wildenow und Lehmann in Berlin boten 
Gray das erforderliche Material dar, bisherige 
Zweifel und vielfache Confusion über Gattungen 
und Arten und über Synonyme hinsichtlich der 
Flora Amerika 8 zu klären und eine sichere Basis 
für die fernere Bearbeitung der heimischen Flora 
in dieser Richtung zu gewinnen. 

Nach seiner Rückkehr im November 1839 ver- 
blieb Gray in New York, um mit der gewonnenen 
neuen Rüstung das mit T o r r e y begonnene 
Werk der Flora Nordamerika's weiter zu führen. 
Der erste Theil des zweiten Bandes erschien als 
gemeinsame Arbeit im Jahre 1841, der zweite, die 
Composüae umfassende im Jahre 1842. Die Bear- 
beitung dieser zu den reichhaltigsten und schwie- 
rigsten zählenden Phanerogamen-Familie, für wel- 
che Gray stets ein besonderes Interesse behielt, 
war wesentlich sein Werk. 

Im Sommer 1841 machte Gray, theils zur Er- 
holung, eine botanische Excursion in die Alle- 
ghany-Gebirge von Virginien und Nord-Carolina; 



eine Beschreibung der Reise und der botanischen 
Resultate derselben veröffentlichte er in demselben 
Jahre in dem American Journal of Science and Arts, 
in welchem er vom Jahre 1836 an, wie zuvor er- 
wähnt, fortan die Mehrzahl seiner Monographien 
veröffentlichte und dessen Mitherausgeber er vom 
Jahre 1853 an wurde. 

Als im Jahre 1842 durch das Vermäch tniss eines 
reichen Bostoner Arztes, Joshua Fisher, an 
der Harvard-Universität in Cambridge bei Boston 
eine Professur für Naturgeschichte begründet 
wurde, nahm Gray diese ihm dargebotene Stel- 
lung an. Die damit übernommenen Pflichten be- 
standen wesentlich in einem jährlich von November 
bis Mai zu haltenden Unterrichts-Cursus in der 
Botanik und der Leitung des im Jahre 1805 von 
der "Massachusetts Gesellschaft für Förderung des 
Ackerbau" in Cambridge gegründeten primitiven 
botanischen Gartens. Dieser war von dem ersten 
botanischen Lehrer in Cambridge, William D. 
P e c k angelegt und bis zum Jahre 1821 geleitet. 
Bei dem Verfall der Gesellschaft und damit dem 
Eingehen der Mittel hörte die Professur, und mit 
dem Tode P e c k ' s im Jahre 1822 auch die Pflege 
des Gtirtens auf. Diese übernahm nominell 
Thomas Nuttall, damals in Cambridge woh- 
nend; er verliess dieses und den Garten aber im 
Jahre 1828 zur Fortsetzung seiner Reisen. Von 
diesem Jahre bis zu Gray*s Eintritt im Jahre 
1842 verwilderte der Garten. Ein Herbarium war 
nicht vorhanden. Prof. Gray begann seine Lehr- 
thätigkeit in Cambridge im Jahre 1843 und setzte 
dieselbe bis zum Jahre 1872 fort, in welchem Jahre 
er dieselbe unter Beibehaltung seiner Professur 
und Stellung an seine einstigen Schüler und m^r- 
jährigen Assistenten G o o d a 1 e und F a r 1 o w 
überHess. Zehn Jahre zuvor, im Jahre 1862, 
machte er der Harvard Universität das Anerbieten, 
ihr sein über 200,000 Exemplare umfassendes Her- 
barium sowie seine botanische Bibliothek als 
dauerndes Vermächtniss zu geben, wenn zu deren 
Aufnahme ein besonderes, feuerfestes Gebäude er- 
richtet würde. Diese Bedingung wurde durch die 
Liberalität des Bostoner Philanthropen Natha- 
nael Thayer erfüllt, und Sammlungen und Biblio- 
thek fanden im Jahre 1864 bleibende Unterkunft 
in dem musterhaft hergestellten und eingerichteten 
Neubau im botanischen Gurten von Cambridge.*) 

Um die Zeit als Prof. Gray seine Stellung in 
Cambridge antrat, veröffentlichte er, wohl in der 
Erkenntniss des Mangels eines nationalen Lehr- 
buches der Botanik und des elementarcD Charak- 
ters seiner im Jahre 1837 herausgegebenen "-E^fe- 
menis of Botany'\ ein umfassenderes Handbuch, 
^'Botanical Text-book". In demselben behandelte er 
in einer ersten Abtheilung die Struktur und Phy- 
siologie der Pflanzen, in einer zweiten die Grund- 
züge der systematischen Botanik, und schloss mit 
einer Synopsis der hauptsächlichsten Nutzpflan- 
zen, nach dem natiirlichen Systeme gruppirt. 
Dieses Buch, welches im Laufe der Jahre sechs 
Auflagen erlebte, bildete den Ausgangspunkt für 
die Reihe der von Gray fortan herausgegebenen 
kleineren und grösseren botanischen " Text-BücJier ", 



*) Beschrieben im Band 4, S. 173 der Rundschau. 
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welche in neuerer Zeit von seinen früheren Schü- 
lern und spateren CoUegen in Cambridge, den Pro- 
fessoren 6 o o d a 1 e und F a r 1 o w fortgeführt 
werden. Gray ergänzte im Laufe der Jahre, 
ausser der Herstellung stets erweiterter Auflagen 
des ersteren Werkes, dasselbe im Jahre 1848 durch 
das *^ Manual qf the BUany qf ihe NoHhern United 
Slaie»'\ ein Werk, welches 5 Auflagen erlebt hat 
und noch jetzt in allgemeinem Gebrauch ist 
Durch dieses Werk vor allen, hat Gray der Be- 
deutung und dem Interesse für die heimische 
Flora wohl den nachhaltigsten und folgereichsten 
Dienst erwiesen. Weitere kleinere für populären 
und Elementar - Schulgebrauch bestimmte Text- 
bücher waren ''H(njo Flantn Orow" (Wie Pflanzen 
wachsen), ^^Lessonn in Bi)tany'\ ''Scfwol and Field^ 
Book of Botany'\ *' Fidd, ForeM and Garden Bofany" 
(1868), "Äair Planfs Behai^'' (Wie Pflanzen sich 
verhalten). 

Die nach seiner Rückkehr von Europa in New 
York fortgesetzte Bearbeitung der Flora Nord- 
amerika's wurde durch G r a y ' s Umzug nach Cam- 
bridge und durch die dort übernommenen Pflich- 
ten nicht unterbrochen ; dem im Jahre 1838 vollen- 
deten ersten Bande der " Fhra qf North America " 
folgte im Jahre 1842 der zweite Band. In den 
folgenden Jahren nahmen die Thätigkeit G r a y ' s 
in seiner Stellung, und die an ihn gestellten An- 
forderungen derart zu, dass ihm zur Weiterführung 
des damit begonnenen grossten Werkes seines 
Lebens, der Synoptival Flora qf Nwih America, wenig 
Zeit verblieb. Nach Torrey's Zurücktritt von 
weiterer Mitarbeit und nach dessen Tode, im Jahre 
1873, stand er lange allein in dieser Arbeit, bis 
später herangebildete Schüler ihn dabei zu unter- 
stützen vermochten. Er nahm die Weiterführung 
der Synoptical Flora erst nach dem Verlaufe von 30 
Jahren nach dem Erscheinen der "Flora von Nord- 
Amerika" wieder auf, indessen die Vollendung des 
Werkes erlebte er nicht mehr. Dieselbe liegt 
nach dem Erscheinen von je einem Theile des 1. 
und 2. Bandes zur Zeit in der Hand des ihn seit 
Jahren darin unterstützenden Dr. Sereno Wat- 
son in Cambridge. 

Ein fernerer Grund der vieljährigen Unter- 
brechung dieser bedeutendsten Lebensarbeit 
G r a y ' s lag indessen wesentlich in anderer Rich- 
tung. Die Erweiterung und Vergrösserung der 
Vereinigten Staaten seit den vierziger Jahren, der 
Erwerb und der Kulturaufschluss neuer und ge- 
wfdtiger Territorien jenseits des Mississippi, ja des 
grösseren westlichen Theiles des Continents bis zu 
den Gestaden des stillen Meeres, des ungeheuren 
Areals der Felsengebirge und der Sierras erweiterte 
auch das Pflanzengebiet und damit auch das zu- 
stehende Material für dessen Darstellung von Jahr 
zu Jahr in überwältigender Weise und in solcher 
Masse, dass die Klüfte eines Einzelnen für kriti- 
sche Sichtung und Sonderung unzureichend wur- 
den und damit das unternommene Beginnen von 
Jahr zu Jahr grösser machten und zum Stillstand 
für fernere Sammlung brachten. 

Gray war inzwischen Sekretär und bald Präsi- 
dent der American Academy of S(*ienceH and Arta ge- 
worden, welcher Gesellschaft er fortan viel Inter- 
esse und Arbeit widmete. Die Pflege des botani- 
schen (Jartens, die stete und schneUe Vergrösse- 



rung und dadurch erforderliche Sortirung seines 
Herbariums und die von allen Seiten vom In- und 
Auslande an ihn gestellten Aufgaben, sowie eine 
überaus zahlreiche wissenschaftliche Correspon- 
denz erforderten zunehmend seine Arbeit und 
Zeit Grosse Pflanzensammlungen der von der 
Ver. St. Regierung und von Privaten unternom- 
menen Expeditionen wurden seiner Bestimmung, 
Sortirung und Bearbeitung an heim gestellt So 
unter anderen die umfassenden Sammlungen von 
Fendler in Neu-Mexico (1846), von Charles 
W r i g h t (1849) und von George Thurber, 
beide in Mexico und Texas, von F. Lindheimer 
im westlichen Texas, der W i 1 k e s ' sehen Expedi- 
tion nach der Südsee (1854), der Vermessungs-Ex- 
peditionen der verschiedenen transcontinentalen 
(Pacific) Eisenbahnuntemehmungen, ete. Die Re- 
sultate dieser Arbeiten veröffentlichte Gray theils 
in Monographieen, theils in Journalen und in den 
Jahresberichten amerikanischer Gesellschaften, der 
Vereinigten Staaten Regierung, der Smithaonian In- 
Htitution in Washington und der Linnean Society in 
London. Ein Verzeichniss der wichtigeren der- 
artigen Arbeiten lassen wir am Schlüsse dieser 
kurzen Biographie folgen. 

Die Kreise der geistigen Aristokratie, welche 
für mehr als ein Vierteljahrhundert Boston und 
die Harvard-Universität zum Fokus der wissen- 
schaftlichen, der literarischen und der ästhetischen 
Leistungen Amerika's machten, an denen auch 
Gray regen Antheil nahm, verfehlten nicht, ihn 
auch in dieser Richtimg thätig "* h^s^i Li 
Vorträgen und in literarischen B' i'ra^ v iir «1 * 
North American Review, das Amei^i^'n J ßm-inu o 
Science and Arts, das Atlantic Momf>i \v\i\ jin irre 
wissenschaftliche, belletristische und religiöse 
Zeitschriften bewies Gray ein volles und selbst- 
ständiges Interesse an den höchsten und edelsten 
Zeitfragen auf wissenschaftlichem, humanem und 
religiösem Gebiete. Von der beträchtlichen Zahl 
seiner derartigen Arbeiten haben ihm keine 
grössere Anerkennung gebracht, als seine Parallele 
der Flora Japans mit der Nordamerika's, deren Ge- 
meinsamkeit bis zur Tertiärepoche in dieser Arbeit 
nachgewiesen wurde, und seine vielen theils zu- 
stimmenden, theils abweichenden Meinungsäusse- 
rungen über D a r w i n ' s epochemachende Theo- 
rien. Mit diesem Reformator der naturwissen- 
schaftlichen Weltanschauung hinsichtlich der 
organischen Schöpfung war Gray früh in an- 
regenden Verkehr getreten, und Darwin 'aner- 
kannte unbeanstandet den Einfluss, welchen Gray 
neben Lyell, Hooker, Huxley und 
Wallace auf ihn ausgeübt hatte. Gray be- 
kannte sich bei der Veröffentlichung und Kritisi- 
rung des " Origin of Speciea " als Anhänger der 
Darwin' sehen Theorieen, indessen mit grossem 
Rückhalt und unerschütterlichem religiösen Glau- 
ben. Nach wie vor hielt er unbedenklich an dem 
Nicäischen Glaubensbekenntniss fest und wusste 
die Descendenztheorie mit diesem, ohne Ueber- 
zeugungsconflict, in Einvernehmen zu stellen. 
Darwin anerkannte und ehrte diese Glaubens- 
treue und verblieb mit Gray in engem Freund- 
Bchaftsverkehr. Gray's kritische Arbeiten über 
Darwin 's Werke und Lehren und denen seiner 
unbedingten Anhänger erschienen in verschie- 
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denen Zeitschriften und wurden in besonderer 
Zusammenstellung unter dem Titel ^Darwiniana'' 
im Jahre 1876 und im weiteren nach zwei Vor- 
lesungen in der theologischen Schule der Yale 
UniversiiÄt, als "Science and Religion" im Jahre 1879 
in Buchform veröffentlicht. Beide Werke, sowie 
sein auf der Versammlung der britischen Natur- 
forscher-Versammlung im August 1884 in Montreal 
gehaltener Vortrag über die " CharaläeridiJc der 
FU/ra NordamerUca!»"^) fanden allgemeine Anerken- 
nung und verbreiteten den Ruhm des geistvollen 
amerikanischen Gelehrten in der gebildeten Welt 
fast noch mehr als seine zahlreichen botanischen 
Schriften. 

Im Jahre 1872 trat Prof. Gray, wie zuvor 
erwähnt, die Lehrthätigkeit an seine jüngeren 
Collegen, die Professoren G o o d a 1 e und F a r 1 o w 
ab, verblieb aber im Vollbesitze seiner Stellung 
und widmet^ seine Arbeit und Zeit wissenschaft- 
lichen Arb^ten, seinem grossen Herbarium und 
der Fortsetzung der früher begonnenen Vorberei- 
tung zur Herausgabe der *'Syn^ical Flora of North 
America,'' 

Von diesem Werke ist nahezu die Hälfte in zwei 
Lieferungen, 1878 und 1884, erschienen. Dasselbe 
umf asst 974 Grossoktavseiten. Die Familie der Com- 
positae enthält die Beschreibung von 237 Gattungen 
und 1610 Arten. Die 75 Jahre zuvor erschienene 
Flora von M i c h a u x enthielt von dieser Familie 
nur 193 Arten. So gewaltig war das Material des 
inzwischen weiter erschlossenen Florengebietes 
des grossen Continents gewachsen. Die Fortfüh- 
rung des Werkes, von dem die Pdypetalae bis zu 
den Vitaceae zum Drucke fertig sjnd, fällt nun den 
einstigen Schülern und späteren Collegen des ver- 
storbenen grossen Botanikers anheim und liegt zur 
Zeit, vor allen, in der Hand seines mehrjährigen 
Mitarbeiters, Dr. SerenoWatsonin Cambridge. 

Seit seiner Niederlassung in seinem trauten Heim 
inmitten der schattigen Baum- und Pflanzenfülle 
des Botanischen Gartens in Cambridge hat Prof. 
Gray dieses selten verlassen. Er besucnte meistens 
die Jahresversammlungen der American Association 
for the Advancement of Science^ deren Präsident er 
im Jahre 1872 war. Er hat nur dreimal grössere 
botanische Reisen durch die Felsengebirge, die 
Küstenländer am Stillen Meere und nach Mexiko 
gemacht, die zweite gemeinsam mit Joseph 
H o o k e r. Kleinere Reisen waren die nach den 
ihm besonders lieb gewordenen Alleghany-Ge- 
birgeii, namentlich in die höchsten Theile der- 
selben in Nordcarolina und Virginien, nach Canada 
und Florida. Europa hat Prof. Gray zum Zwecke 
von Studien der dortigen wissenschaftlichen Samm- 
lungen, Museen und botanischen Gerten nach 
seiner ersten Reise noch fünfmal besucht. Die 
letzte Reise geschah im Jahre 1887 und galt mehr 
der Erholung und dem Besuche der zahlreichen 
Fachgelehrten und Freunde, mit denen er seit 
nahezu einem halben Jahrhundert in engem wissen- 
schaftlichen Verkehr stand,' und deren Genosse 
er als Ehrenmitglied in der Mehrzahl der grösseren 
nationalen gelehrten Gesellschaften war. Auch 
auf dieser letzten Reise seines Lebens wurde der 
gefeierte amerikanische Gelehrte überall mitEhren- 



►) Pharm. Eündschau, Band III, 8. 51 und 75. 



bezeugungen überhäuft; in England ernannten 
ihn die drei grössten Universitäten — Oxford, 
Cambridge und Edinburg — zum Ehrendoktor. 

Nach seiner Rückkehr im Herbste 1887 nahm 
!^rof. Gray die Weiterführun<( der Synoptical Flora 
rüstig zur Hand; indessen die von der Reise ge- 
hoffte Erholung und Stärkung war nur von kur- 
zer Dauer, seine Kräfte nahmen ab und wurden 
im Monat November durch einen Schlaganfall ge- 
lähmt, von dem er sich nicht wieder erholte. Am 
26. Januar wiederholte sich der Anfall mit dem 
Verluste des Bewusstseins, welches bis zu seinem 
um 7J Uhr Abends am 30. Januar erfolgten Tode 
nicht wieder eintrat. Sein Ende war sanft, wie 
sein reich gesegnetes, glückliches und für die 
Wissenschaft so erspriessliches Leben. Für dieses 
wie für jenes gelten in vollem Maasse die schö- 
nen Schlussworte der Thanafi/ims von C u 1 1 e n 
Bry ant: 

'* Sustained and soothed 
B^ an onfaltering trust he approaoh'd his grave, 
Like one who wraps the drapery of bis coiich 
Aboat him, and lays down to pleasant dreams." 
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Die hauptsächlichstfrrKrbeiterr und Beiträge 

zur botanischen Literatur von 

Prof. Asa Gray. 

1828-1836.— Monographie über die Nordanierikanischen Arten 
der Gattung Rhynchospora. 
Bfittheilungen über einige neue, seltene und sonnt inter- 
essante Pflanzen der nordwestlichen Theile des Staates 
New York. 

1836.— "Elemente der Botanik." 

1837. — lieber weitere neue Beobachtungen hin«ichtlich der Be- 
fmchtung der Pflanzen. Als Vorrede zur Uebersetzung 
von A. J. C. Corda's "Beiträge zur Lehre von der 
Befruchtung der Pflanzen". 

1838. -Mit Prof. Torr ev. "Flora von Nordamerika." Erster 
Band. 

1840. — ^Bemerkungen über Synonyme mehrerer Nordameri- 
scher Orchisarten. 

1841-1845. — Charaktere einiger neuer Gattungen (Monoptilon, 
Amphipappus, Calliacnyris, Anisocoma) und Arten der 
Familie der Compositae von den Kocky Mountains 
(Felsen^ebirgen) und dem oberen Califomien. 

1841.— Mittheilungen über europäische Herbarien, namentlich 
solcher von besonderem Interesse für die Flora Nord- 
amerika's. 

1841-1842. - Zweiter Band der "Flora von Nordamerika." 

1842. — * * Lehrbuch der Botanik. " (Letzte Auflage im J. 1879. ) 

1842-1843. — Mittheilungen über eine botanische Exkursion in 
die (Jebirge von Nord-Carolina etc. , und über die Flora 
der höheren Theile der Alleghany-Gebirge. 

1845-1848.— Mittheilungen über eine neu entdeckte Gattung 
(Darbya) der Familie der Santaleae. 

1846. — Analogie der Flora von Japan und der der Vereinigten 
Staaten. 

1846-1848. —Charaktere einiger in Texas neu entdecktenGattun- 
gen (Lindheimera, Barrathia, Geraea, Agassizia) und 
Arten der Compositae. 

1847. — Ueber die Nahrungsmittel des Mastodon. 
Uöber Carex loliacea, L und Carex gracilis, Erh. 

1848.— Chloris Boreali -Americana. Abbildungen von neuen, 
seltenen und sonst interessanten NordamerikaniKchen 
Pflanzen unter besonderer Berücksichtigung der seit 
Kurzem in dem botanischen Garten der Harvard-Uni- 
versität in Cambridge cultivirteu. 
Mittheilungen über die Struktur und Verwandtschaften 

der Ceratophyllaceae. 
Melanthacearum Americae Septentrionalis revisio. 
"Handbuch der Flora der nördlichen Staaten der Vereinig- 
ten Staaten." (Letzte Auflage im J. 1867.) 
Die Pflanzengattungen der Ver. Staaten. Mit Abbildungen. 
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1848-1852.— Plantae Fendlerianae Novae-MexicMiae. Ein Be- 
richt übet die von Angust Fendler in Neu-Mexioo, 
namentlich in der Umgebung von Santa Fe gemachten 
Pflanzensammlnng; mit Bencnreibung neuer Arten. 
Bericht über Argyroxiphium von den Gebirgen der Sand- 
wich-Inseln; eine eigen thümliche Gattung der Com- 
poRitae. 
Charaktere von drei neu entdeckten Gattungen (Agatea, 
Isodendrion, Richella) der Familien Violaceae und Ano- 
naceae. 
lg49._Ueber Compoßiten von den Sandwich-Inseln. 

Ueber den Aufbau und die Gestaltung der Pflanzen und 
namentlich der Blattstellung (Phyllotaxis) in dem An- 
fangsstadium des Wachsthums. 
Ueber die Gattung Thelesperma, Lessing. 
1851. —Charaktere einiger zur Gnaphalium-Gruppe und der 
Abtheilung der Angiantheae gehörenden Gompositae. 
Charaktere einer neu entdeckten Gattung (Dissotrix) der 
Eupatoriaceae-Gmppe derCompositae, nebst Mittheilun- 
gen ober einige andere Gattungen derselben Gruppe. 
1852.— Mittheilungen über Tetratheca. 

Ueber die Ch^aktere einiger Compodtae, namentlich der 
Unter-Gruppe der Gnaphalieae des südwestlichen Austra- 
liens. 
Mittheilungen über Menodora, Hutnb. et BonpL, und über 

Bolivaria. 
Plantae Wrightianae Texano-Neo-Mexieanae. Ein Bericht 
Über die von Charles W r i g h t im Jahre 1849 an den 
südwestlichen Grenzen der Ver. Staaten gesammelten 
Pflanzen. 
1852-1857.— Charaktere einiger neu entdeckten Pflanzengattun- 
gen von Polynesien. 
Ueber das Alter der Sequoia gigantea. 
1853. — Charaktere einiger neu entdeckten Gattungen und Art^ 
der Nvctagineae von Texas und Neu-Mexiko. 
Ueber einige Arten Trichomanes und eine in Alabama neu 

entdeckte Art 
Charaktere einer der neueren Gattung Tetraclea der Yer- 

benaceae. 
Ueber das Parasitenthum von Comandra umbellata, 
NuttaU. 
1854.— Ueber die Gattung Buckleia. 

Botanisches von der Expedition nach dem Stillen Meere. 
Ueber die Verwandtecharten der Gattung Vavaea, Bentham 
und Rhytidandra, Gray. 
1856.— Beiträge zur Statistik der Flora des nördlichen Theiles 

der Ver. Staaten. 
1857.— "Erster Unterricht in Botanik und Pflanzenphysiolo- 
gie." (Letzte Auflage i. J. 1880.) 
Plantae Lindheimerianae. Bericht über die von F. 
Lindheimer während der Jahre 1846 bis 1848 im 
westlichen Texas gemachten Pflanzensammlungen; mit 
kritischen Bemerkungen und Beschreibung neuer Arten. 
Neviusia, eine neue Gattung der Rosaceae. 
1857 -18')9. —Diagnostische Charaktere von neuen von Charles 
W r i gh t in Japan gesammelten Phanerogamen- Arten; 
mit Bemerkungen Über die Beziehungen der Flora 
Japans zu der Nordamerika's und anderer Länder der 
gemässigten Zone, 
lieber die Gattung Croomia und deren Stellung im natür- 
lichen SjTstem. 
Charaktere der von Charles W r i g h t neu entdeckten Com- 

positen-Gattung Ancistrophora. 
Bemerkungen über Obolaria virginica, X. 
Weitere Beiträge zur Statistik der Flora des nördlichen 
Theiles der Ver. Staaten. 
1857-1860. —Mittheilungen über einige Bubiaceen, gesammelt 
durch die Expedition de« Capitän Wilkes nach der 
Südsee. 
Mittheilung Über die Rankenwindung der Pflanzen. 
Mittheilungen über einige Polynesische Loganiaceae. 
Diagnose der Santalum-Species der Sandwich-Inseln. 
1851-1860.— Revision der Gattung Forestiera. 
1858. — Ueber den Bau des Ovulum (Eichen) und der Samen- 
hüllen der Magnolios. 
1859-1861. — Ueber die von Emanuel Samuels in Sonoma 
County in Califomien im J. 1856 gesammelten Pflanzen. 
Ueber die von L. D. Xantus in der Umgegend von 
Fort Tejon in Califomien gesammelten Pflanzen. 
1860.— Kritik der Descendenztheorie D a r w i n * s und des Ur- 
sprunges der Pflanzenspecies. 



1860-1862.— Beschreibung und Charaktere der auf der Expedi- 
tion des Capitän Wilkes nach der Südsee gesammelten 
Compositen. — 

Mittheuungen über Lobeliaceae, Goodeniaceae und ande- 
ren Pflanzen derselben Sammlung. 

AnfsEählung einer von L. D. Xantus im Unteren Cali- 
fomien vom August 1859 bis zum Februar 1860 ge- 
machten Pflanzensammlung. 

Prüfung der von L. C. Ervendberg in der Nähe von 
Tantoyuca in der alten Provinz von Huasteca in Mexiko 
während der Jahre 1858 und 1859 gesammelten Pflanzen. 

Ueber die Ghittung Ghraphephorum, Desvaux und deren 
Synonyme. 

Chs^raktere und kritische Bemerkungen über monopetale 
Ordnungen von neuen und wenig bekannten Pflanzen, 
gesammelt auf der Regierungs-Expedition nach den 
Küsten des Stillen Meeres während der Jahre 1838-42. 

Mitthdlungen über die von Dr. Berthold Seemann auf 
den Fid^hi-Inseln gemachten Pflanzensammlungen. 
1861. — Ueber Pflanzen der Speciee Nissolia. 
1862.— Plantae vitienses Seemanniae. Weitere Mittheilungen 
über die von Dr. Berthold Seemann auf den Fidschi 
gesammelten Pflanzen. 
1862. —Kritische Bemerkungen über S. B. Buckley's ** Be- 
schreibung neuer Pflanzen von Texas*'. 

Aufzählung von Pflanzen der Felsengebirge; mit Bemer- 
kungen von Engel mann und T o r r e y. 

Auffüllung von Pflanzen der Felsengebirge nach Parry's 
Sammlung. 
^ Recension von D a r w i n ' s Abhandlung über die Be- 
fruchtungsweise englischer und auswärtiger Orchideen. 

Ueber Doppelgestaltung der Fortpflanzungsorgane der 
Blüthen. 

Ueber die Befruchtung der Oi ^M*»en durch Insekten. 
1862-1863.— Weitere BemerkungCi :- Oat^nm? Rhyti- 

dandra. 

Kurze Uebersicht der C^ttun^ J ' = im 

Revision der Nordamerikamsc - i i.rtt^n « .lau. .^rr. iw 
der Abtheilung Deyeuxia. 

Ueber Streptantius, NuUaü xmd in w.cs flmr. ..4 r.'Mlto 
Pflanzen. 

Revision und Gruppirung (wesentHrh -uirh r!.-r Fn.'M; 
der Nordamerikanisohen Arten dei ratt t< . n Ahtr<i>.'nm8 
und Oxytropis. ^ 

1863.— Die Arten nach ihren Abänderungen, geographischen 
Verbreitung und Generationsfolge. 

Aufzählung der Pflanzensammlungen von Dr. C. C. Parry 
und von Elihu Hall und L </. H a r b o n während des 
Sommers und Herbstes im Jahre 1862 in den Felsen- 
gebirgen von Colorado, zwischen dem 36. bis 41. Breiten- 
grade. 

Kurze Uebersicht der Arten der Gattung Hosackio. 

Bau und Befruchtung mancher Orchideen. 
1864. —Ueber wissenschaftliche Nomenclatur. 

Ueber Sdrpusarten (S. Canbyi und S. Clintonii) der nörd- 
lichen Ver. Staaten. 
1866.— Ueber neue oder wenig bekannte Polynesische Thy- 

meleae. 
1866. — Charaktere einiger neuen Pflanzen von Califomien und 
Nevada von den Sammliingen von W. H. B r e w e r und 
Chs. L. Anderson, mit Revision einzelner Gruppen 
und Gkhttungen. 

Mittheilungen Über eine regelmässige binäre (zweitheilige) 
Blüthenbildung von Cypripedium candidum. 

Hedycaria dorstenioides, eine neue Pflanze der Fidschi- 
Inseln. 
1867. — Eine Neuerung in der Nomenclatur der neuen Ausgabe 
des Prodromus. 

Ueber Calluna aUantica, Seemawi. 

Ueber die Morphologie der Staubgefässe und den Nutzen 
f ortpflanzungsunfähiger Organe. 
1868. — Charaktere neuer Califomischer und anderer Pflanzen 
der H. U. Bolander' sehen Sammlung. 

Ueber die Identität von Shortia, Torrty d: Oray^ und Schi- 
zocodon, Silber A Zucc 

Kritische Bemerkungen über die Regeln der botanischen 
Nomenclatur. 

Beschreibung einer Anzahl neuer Califomischen Pflanzen. 

"Feld-, Wald- und Gartenbotanik." Einführung in die 
Flora der Vereinigten Staaten östlich vom Mississippi 
(Zweite Auflage im J. 1870). 
1870.— Ueber eine neue Art von Erythronium — E. propullans. 
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1871. — Ueber hypocotyledone Sproesung. 

Charaktere einer neuen parasitisohen Gentianeen-Gattung, 
Eophylon, bestehend auA zwei Arten, £. tenellmn nnd 
E. Lobbii. 
1872.— Vergleich der Pflanzenwelt Amerika's und Asiens; 
Jahresadresse als Vorsitzer der amerikanischen Katur- 
forscher-Gesellschaft 

Arceuthobium minutum, eine neue Schmarotzerpflanze 
der Loranthaceae. 

Bequoia und deren Geschichte. 

Ueber den Ursprung der Flora der östUohen Küstenländer 
Nordamerika's. 

*'Wie Pflanzen wachsen." Elementar-Handbuch für An- 
fänger. 
1873.— Umgestaltung der Ordnung der Diapensiaceae. 

Revision der Nordamerikanisdien Polemoniaoeae. 

Mittheilungen über die Labiatae. 

Bestimmung einer im Sommer 1871 von Eli hu Hall 
in Oregon gemachten Pflanzensammlung, mit der Cha- 
rakteristik einiger neuer Arten und mit kritischen Be- 
merkungen. 

Charaktere neuer Pflanzengattun^en und Arten. 

Bemerkungen über die Compositae und die Charaktere 
einiger Gattungen und Arten derselben. 

üeber das Fangen von Fliegen in Sarracenia. 
1874-1876. -Die Artikel über "Botanik" und '* Morphologie" 

in "Johnston's Encyklopädie ". 
1875.— Uebersicht über die Nordamerikanischen Hydrophylla- 
ceae. 

1876. ' Verschie<lene Artikel botanischen Inhaltes. 
Unsere wildwachsenden Stachelbeeren (Ribes^. 

Ueber das Vorkommen von Calluna vulgaris in Massa- 
chusetts. 

Heteromorphie bei der Epigaea. 

*« Botanik von Californien. Gamopetalae. Band 1. 

"Darwiniana." Kritische Artikel über Darwin's Descen- 
denslehre. 1. Band. 396 Seiten. 

1877. —Charaktere einiger wenig bekannter Pflanzengattungen. 
Ueber die Keimung der Grattung Megarrhiza. 
•♦Synoptical Flora von Nordamerika." Band 2. 1. Theil. 

1879. -Ausdauer und Verbreitung der Unkräuter, 
lieber die Gattung Garbenia. 

"Nattirwissenschaft iind Religion." Vorträge, gehalten 
im theologischen Seminar der Yale Universitüt 
1881. — Die Pflanzenwelt der Felsengebirge (Rocky Mountains) 
und ein Vergleich derselben mit ähnlichen Florenge- 
bieten anderer Continente. 
1882. - Die Citaten-Weise botanischer Autoritäten. 

Die Beziehungen der Insekten zu Blüthen. 
1884. —Revision der Nordamerikanischen Arten der Gattung 
Oxytropis, I). C. 
Ueber die Bewegung der Staubgefdsse (Andraerium) der 

Sonnenblumen (Helianthus). 
Ueber einige Noraamerikanische Arten der Gattung Saxi- 

fraga. 
Ueber das Geschlecht der Namen für Varietäten. 
Zur Charakteristik der Flora Nördamerika's. 
*' Synoptical Flora von Nordamerika." Band 1. 2. Theil. 
1886. -lieber die Gattung Asimina. 
1874 1887.— Jährliche Beiträge zur Flora Nördamerika's. 



Der siebente internationale pharmaceutische 
Congress, 

weicher bekanntlich im Sommer 1888 in Mailand 
Btattfinden hoII, steht nach Mittheilunffen einiger 
europ'aiRcheu Fachblätter noch sehr in Frage. Es 
sollen dort bisher keinerlei Vorbereitungen dafür 
getroffen und nur sehr geringes Interesse dafür 
vorhanden sein. Es steht zu hoffen, dass man auch 
in weiteren Kreisen nach den Erfahrungen und 
den negativen Resultaten der bisherigen derartigen 
sogenannten internationalen Wanderversammlun- 
gen reisefahiger und -lustiger Pharmaceuten end- 
lich zu der Ueberzeugung von deren Zwecklosigkeit 
gelangen möge. Das von einem zum andern Con- 
gresse geschleppte Phantom einer ''internationalen 
Pharmakopoe" sollte sich nachgerade überlebt 



haben und dürfte ein Ehrenplatz und permanenter 
Verbleib in dem Antiquitatenschatze eines pharma- 
ceutischen Museums dafür wohl die geeignetste 
Disposition sein. ' 

Die bisher gelieferten fragmentarischen Ent- 
würfe für ein solches Werk, würden den wün- 
schenswerthen uüd wohl allein erreichbaren Zweck 
einer internationalen Vereinbarung hinsichtlich 
einer möglichst übereinstimmenden GehaltsstArke 
und Nomenclatur der stark wirkenden, im allge- 
meinen Gebrauch befindlichen galenischen Prä- 
parate schwerlich herbeigeführt haben und daher 
wenig mehr als ein Danaer Geschenk geworden 
sein. Ein solches Uebereinkommen über eine 
keineswegs grosse Anzahl von Mitteln kann, wie 
wir schon im zweiten (S. 49) und dritten (S. 141) 
Bande dieses Journals aussprachen, sehr wohl und 
wahrscheinlich zweckmässiger und nachhaltiger 
ohne derartige gemischte Wander Versammlungen 
erzielt werden. 

Ohne den Werth persönlicher Zusammenkunft 
und Bekanntschaft zwischen tüchtigen und nam- 
haften FachgenoSBen verschiedener Länder zu 
unterschätzen, war doch der sechste Corgress in 
Brüssel im Jahre 1885, trotz der vielen dort gehal- 
tenen Vorträge und verlesenen Arbeiten, offenbar 
wenig mehr als eine '^miäual glorißcation" Affaire 
nach französischer Fa9on. Für eine so baldige 
Wiederholung dieses für die Theilnehmer und 
weit mehr noch für die Gastgeber kostspieligen 
Experimentes dürfte indessen zur Zeit jedes andere 
raison (Tetre fehlen. 



Zur Chinin-Prüfungsfrage. 

Der bekannte holländische Quinologe Dr. J. E. 
de Vri j kam im Verlaufe seiner schätzenswerthen 
Untersuchungen (Kinologische Studien) im Jahre 
1885 zu der Ueberzeugung, dass die bisher ge- 
bräuchlichen Ermittelungsweisen für den Gehalt 
des Chininsulfates an diesem und an Nebenalka- 
loiden von der technischen Ausführung der Prü- 
fung, der Reinheit und Siarke der Eeagentien, der 
Temperatur und anderen Zufälligkeiten und daher 
auch von der Geschicklichkeit, Sorgfalt und 
Uebung des Praktikanten so sehr abhängig seien, 
dass sie keineswegs die Sicherheit und unbedingte 
Zuverlässigkeit für stets gleichmässige und un- 
zweifelhafte Ergebnisse darbieten, welche man da- 
für im Allgemeinen angenommen hatte. Als Beleg 
dafür einerseits, und als Fehlerquelle andererseits, 
theilte Dr. de Vrij in einem Vortrage vor der 
Pariser pharmaceutischen Gesellschaft die über- 
raschende, später allerdings angefochtene That- 
sache mjt, dass Chininsulfate der namhaftesten 
Fabrikänien bis zu 12.44 Proc. und mehr Cinchoni- 
dinsulfat*) in so inniger Verbindung enthalten, 
dass sich dieser hohe Gehalt den bisher hauptsäch- 
lich gebrauchten Prüfungsweisen von Lieb ig und 
Hesse {Aetherprobe) und von Kern er {Ammoniak- 
probe) zum Theil entziehen könne. Bei einer An- 
zahl untersuchter Proben fand Dr. de Vrij, nach 
Abzug des Cinchonidinsulfates und des bis auf 
2 Moleküle (4.6 Proc.) leicht fortgehenden Krystall- 



*) BuiniscHAU 1886, 8. 316. 
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